
Commented Model Translation for Source Text A2 

Es fängt schon bei den Namen an 

Das Foto der drei intelligent und gut aussehenden jungen Menschen, das für die US-Army 
werben soll, springt/fällt in die Augen/ins Auge. Alle drei haben ein gewisses Etwas1, und 
schon allein beim Betrachten des Bildes hat man den Eindruck, dass sie das Leben genießen 
und es nicht bereuen, zur Army gegangen zu sein. Sie sind typische Amerikaner, verkörpern 
die Art von Mensch, die die moderne Army braucht. Derjenige, der am nächsten an der 
Kamera steht, ist weiß und männlich. Wie man auf dem ordentlichen Namensschild auf seiner 
rechten Brusttasche lesen kann, heißt er Spurgeon. Halblinks hinter ihm steht ein junger 
Schwarzer. Er trägt irgendeine Auszeichnung/eine Art Orden und heißt Sort—. Vielleicht 
Sorter oder Sortman – man sieht nur die ersten vier Buchstaben. Rechts hinter Spurgeon steht 
eine junge Frau; sie ist auch weiß. Sie lächelt und ihre Augen leuchten; sie sieht fähig aus. 
Wahrscheinlich trägt auch sie ein Namensschild, das aber von Spurgeon verdeckt wird, der 
zwischen ihr und der Kamera steht. Sie bleibt namenlos. 
Es handelt sich hier nicht um einen Schnappschuss, sondern um ein gestelltes Foto. Die drei 
Personen wurden unter Tausenden von möglichen Rekruten ausgewählt. Sie sind (alle) gleich 
groß, dunkelhaarig und strahlen in die Kamera. Wie Studenten sehen sie aus, und in der 
Anzeige heißt es, die Army zahle 75 % ihrer Studiengebühren, wenn sie einen 
Universitätsabschluss anstrebten. Es ist kein Zufall, dass hier zwei Weiße und ein Schwarzer, 
zwei Männer und eine Frau abgebildet sind. Genauso wenig ist es ein Zufall/Auch ist es kein 
Zufall, dass Spurgeon vor den anderen an der Spitze des Dreiecks steht und dass gerade die 
Frau ausgewählt wurde als diejenige der drei, die namenlos bleiben musste. 

                                                 
1 „flair“ – „a uniquely attractive quality (as elegance, smartness, sophistication)“ (Webster’s Ninth New 

Collegiate Dictionary). 


